
NEPOMUK PATRON DER DIOZESE SECKAU

DiIie Jüngsten Direktorien und Proprien der Diözese eckau geben den
Johannes Nepomuk als Diözesanpatron Er wurde und wird er

auch VO Klerus Offizium und eisiejler als solcher verehrt: eın Fest
stand bis 1960 1 Rang duplex 61 bis 1955 Cı OCcCtava COMMUNI; Messe
mi1t Te! Im O1 der Diözese ist aber me1st 1U als Brückenheiliger
Un als Martyrer des Beichtgeheimnisses bekannt; fast niemand weiß, daß

Dıözesanpatron 1st, und VO  ®} einer 1m verbreiteten besonderen
erehrung annn Sal keine Rede sSe1IN. Sein Fest Ma1 wurde auch,
zumindest 1n den etzten Jahrzehnten, niemals mi1ıt einer solemnitas externa
( Verlegung der Melteier auf den Sonntag) begangen, w1e etwa bei
Patrozinien selbstverständlich ISt. un w1€e A die Rubriken für das
Fest des Diözesanpatrons ausdrücklich vorsehen!‘]). Es 1st klar, daß ohne das
wache Interesse und die lebendige Mitfeier des Volkes der eigentliche Sinn
und Zweck der Verehrung VoxLh Diözesanpatronen ich rfüllt wird, un

er der bestehende Zustand allgemein als unbeiriedigend empfunden
wurde und wird.

Die Neubearbeitung des Diözesankalendariums und -propriums 1m Zuge
der Rubrikenretorm 960/61 bietet 1U den willkommenen N13.: diese Frage
grundsätzlich auUuTiIZuUTrollen und eventuell auch einer Neuregelung zuzutühren.
Die 1er vorliegende Arbeit geht auf 1ne Untersuchung zurück, die 1 ATt-
trag der eckauer Diözesankommission für Liturgie durchgeführt und deren
Ergebnis 1mM Juni1 1961 VOI diesem tTemıum als Referat vorgelegt wurde.

RTTE ONSTITUTUS"”

Zu den festa DIODI1G, die gemäls 43 1n jedes Diözesankalendarium
autzunehmen sind, gehört auch das Fest des Diözesanpatrons (bzw. der DIö-
zesanpatrone]); dieser mu{(ß aber ATAtO constitutus“ Se1IN. In 27 der Instruct10,
die für die Neubearbeitung der Proprien VO  - der Ritenkongregation

1961 herausgegeben wurde‘*], ist dieses e cConstitutus” näher erläutert:
Der Patron mMuUu: als solcher entweder zgemäß der alten Gepflogenheit der
Ritenkongregation ausdrücklich rwählt un! estellt se1In, oder se1it VOI-
denklichen Zeiten verehrt werden‘)].

Worin esteht 1U  a} diese „antıqua praxıs“ der Ritenkongregation? Die
einschlägige Bestimmung Stammt VO 23 1630*) uUun! besagt, dafßß

als Ioci”) 1U e1n Heiliger niemals e1in Seliger erwählt werden

Codex Rubricartum (abgekürzt CR| 358 d 1960), 593—740
A De calendariis particularibus et Otfficiorum Mıssarum Dropr11s ad OT1a

et mMentem codicis rubricarum revisendis“ 1961]), 168—180; Siehe auch
IENST 1961, 46—52.

„Patronus principalis aut secundarius SC M1INUS principalis „rite constitutus“,
unice intellegitur Patronus ‚8L DIODT1O, id est Sanctus (numquam Beatus|] formaliter
utı Patronus secundum Rıtuum OngregatiıonI1s antıquam praxım electus CO11-

stı1tutus, vel immemorabili traditione aCCePt{US:! huic tantum proinde peculiaris
liıturgica celebratio rubricis tatuta competit.“

Decteta Authentica der Ritenkongregation Rom 1898 (abgekürzt DA| 526
Dieser DATLIONUS loci kann, Ww1e andere Bestiımmungen zeıgen, Stadtpatron,

Diözesanpatron, Landespatron der Reichspatron se1n: „Patronus loci proprie
15 CST, UYJUCIL C1vitas, Dioecesis, Provıncıla, Regnum E sibi delegit velut
singularem ad Deum Patronum.“ 3048 185/7; vgl auch 1278 @1



könne, diese Erwählung durch das Volk (oder sSe1iNEeE Vertreter] un: durch
den Klerus mıiıt Konsens des Bischofs geschehen habe, Un dafß 1ese
Wahl künftig ausdrücklich VO  - der Rıtenkongregation bestätigt werden mMuUusse.
Auf eine Reihe weiterer Bestimmungen wird später noch hinzuweisen sSe1n.

Nachdem U Johannes Nepomuk 1in der Steiermark VOI 1630 sicher noch
icht verehrt und aqaußerdem erst 1729 heiliggesprochen wurde, 1st er als

11U! dann „Aate constitutus“ könnte LLUI dann 1mM LCU-
bearbeiteten Kalendarium als Diözesanparton aufscheinen Wenn eine 4a4UuS-
drückliche Bestätigung der Ritenkongregation vorhanden ware. Die 1es-
bezüglichen Nachforschungen 1mM eckauer Ordinariatsarchiv 1ın (GTaz blieben
ergebnislos. Auf der weıteren Suche nach einer solchen Bestätigung muifßte
er die liturgische und außerliturgische erehrung des hl Johannes Nepo-
muk 1n der Diözese Seckanu und 1n der Erzdiözese alzburg and der
alten Direktorien und roprıen SOW1®e sonstiger Akten und Ikunden VeTl-

olgt werden. Auch diese Untersuchungen konnten die gesuchte Bestätigung
für die 1özese Seckau nachweisen, zeitigten aber ein1ıge überraschende
und autschlußreiche Ergebnisse.

QUELLEN ZU SALISBURGENSE UND

Im I8 1219 wurde durch Erzbischot erhar: I1 die Diözese eckau
als Suffraganbistum Salzburgs gegründet, das 7zunächst lediglich ein kleines
Gebiet Knittelte und jense1ts der tubalpe einen schmalen Streiten der
Kainach entlang bis einschließlich ildon umtaßte Die übrige Steiermark
gehörte fast ausschließlich 7A5 Erzdiözese alzburg. Ist Kailiser 0OSse I1 vollzog
1786 ach längerer Vorbereitung 1ine umtassende Neuregelung: Die 1Özese
wurde ach (:raz verlegt und die ehemalige Hofkirche dann Jesulten-
kirche Z hl Agidius 1n (:raz ZUT Kathedrale bestimmt. In Leoben wurde
iıne 1NCUC Diözese errichtet un! die Stittskirche Z hl Andreas in Göß
bei Leoben ZU.  ar Kathedrale bestimmt. Zugleich wurden alle steirischen Gebiete
der Erzdiözese alzburg der verlegten Diözese Seckau-Graz (Grazer und
Marburger Kreis] bzw der 1Öözese Leoben Brucker und Judenburger
Kreis) einverleibt.

Bis dieser josephinischen Neuiegelung hatte die kleine Dıiözese Seckau
kein eigenes Kalendarium un! er auch eın eigenes Proprium und Direk-
torı1um, sondern folgte 1n em dem salzburgischen Kalender®)] und benützte
er auch die Salzburger Bücher.

Bis etiwa 1600 wird das „Brevlarıum secundum qalmae Ecclesiae Saltz-
burgensis“, VO  w} dem aufßer verschiedenen Handschriften auch acht Druckausgaben
bekannt sind’), un! das „Missale Salczeburgense“, VO  5 dem seit dem Jahr-

„Ecclesia Seccoviensis 1ın recıtatione orarum Canon1ıcarum SCHILDECI SeEquUuUta
est Directorium Metropolitanae Ecclesiae Salisburgensis, nNONN1IS1 Anno 1787
Propr10 Calendario utı V1isa est.“ Appr. 1840 siehe Anm 18)

Gesamtkatalog der Wiegendrucke, Le1ipz1ıg 1935 {f, nenn Te1 Breviarium Saltze-
burgense“ 1482 Venedig (Nikolaus VO Frankfurt), 1497 Nürnberg (Georg Stuchs VO  -

ulz iıne große und 1ne kleine Ausgabe.
Johannes Bohatta, Bibliographie der Breviere VO  w 1—1 Le1ipzig 1937, nenn

ünf „Breviarıum un usSsu1inl almae Ecclesiae Saltzburgensis“ 1502, wel VOCI-
schiedene Ausgaben, und 1509 Venedig (Petrus VO  w} Liechtenstein]; 1511 und 1518
Venedig (Lucas Nnion Giunta]).



hundert viele Handschriften®] un LCUN gedruckte usgaben vorhanden sind’?),
gebraucht. Um 1595 wird zuerst das Breviarium Romanum uUun! 1605
das Missale Romanum iın der Erzdiözese alzburg und 1n den Suffragan-
bistümern Gurk, eckau, Chiemsee und Lavant verpflichten eingeführt
Diesen ern werden, w1e das noch heute iıch 1St, Anhänge die
geENANNTIEN Proprien beigefügt: dem römischen Tevier das „Proprium Sanc-
tOTrTUumM Metropolitanae Ecclesiae et Archidioecesis Salisburgensis“!®), dem
römischen Missale die „Missae Propriae Archidioecesis Salisburgensis“!!). Zum
Missale gab außerdem auch Anhänge, die die Eigenmessen eines ZaNzZCch
größeren Gebietes enthielten 'I2’ Seıit WAanlnın ein regelmäßig erscheinendes
Direktorium 1n der Erzdiözese alzburg gibt, konnte ich ichtu teststellen,
jedenfalls S1e 1 SAMNZCI1 18 jahrhundert schon ich {dDie älteste Aus-
gabe, die ich sehen konnte, 1st das „Calendarium Romano-Salisburgense 1Ve
Directorium Divını Otficii trecitandı 1746 späater hieß dann „Directormum
Romano-Salisburgense“!$)],

Unmittelbar nach der Diözesanregulierung VO  ; 1786 beginnt die Diözese
eckau auf der rundlage der bisherigen Salzburger Gepflogenheit ein eigenes
Kalendarium und Proprium entwickeln, das VO  } Anfang auch VO  - der
Diözese Leoben übernommen wird, da diese Nn1e eın eigenes Kalendarium
geschaffen hat!*) Zu den alten Salzburger Eigentfesten, die nahezu alle ihre
alten Festränge ehalten, wird eiıne SaNze eı Feste hinzugenommen

OFfenDatr wollte } e1n möglichst reichhaltiges Proprium en VO  -
denen aber die me1listen bei der ersten römischen Approbation 1840 wieder
gestrichen werden.

Johann Köck, Handschriftli Missalien iın Steiermark, Graz 1916, zählt allein
(!) auf, davon sind 1UI Sanz wenige Ordensmissalien der solche nichtsalzburgischer

Provenijenz; weıtere Handschriftten sind VOI allem 1n der ayer. Staatsbibl. München,
1n der Österr. Nationalbibl. Wıen un 1n der Studienbibl. Salzburg vorhanden; e1n-
zeine auch 1n Kärnten un wahrscheinlich 1n einigen Pfarrarchiven.

Weale-Bohatta, Bibliographia 1tUFZ1ICH, Catalogus Missalium 1ImMpPressorum,
London — Le1ipzig 1928, nenn acht 1492, 1498 un 1505 Nürnberg (Georg Stuchs VO
ulzJ 1506 un: 1510 Wien (Johann Winterburger); 1507 und 1515 Venedig (Petrus
VO  - Liechtenstein]); 1510 Basel Jakob VO  5 Pfortzheim). Das NCUNtTE, 1605 Salzburg
(Konrad Kürner) ist bereits ein römisches Missale, ber miıt salzburgischem Kalen-
darium.

10) abgekürzt: Brev. Pr. Sbg Auflagen 1610 Salzburg (Kürner), 1628 Salzburg
(Katzenberger), 1672, 1683/84, 1689, 1706, HI 1728, 1739, 1786 alle Salzburg Mayr/|;
1815, 1852 Salzburg Duyle]; 18579—81 Salzburg (Zaunrith)

11) abgekürzt: Miıss Pr. Sbg. Auflagen: 1642, 1651, 665 (?), 1668 (iraz Widman-
städter) 1667 Salzburg Haan]; 1663, 1678, 1707, 1714, 1730, 1733, 1759, 773 1793, 1821
Salzburg Mayr); 1860 Salzburg Duyle]); 1902 und 1920 Regensburg Pustet)

abgekürzt: Miss. Pr. ustr. „Missae roprilae Sanctorum U:  3 pro un1ıversa
Germanıia tu:  3 PIO Terrıs Austriac1ıs“, Joh. hom rattner, Wien-—Prag—TIrıest 1758
(Nat. Bibl. Wıen 208 -D)I „Missae roprıae Patronorum Austrlae, Germanılae,
Hungarılae, Bohemiae Eic.  LL Wıen 1827 (\Ord. Archiv GTaZ, ibl 1076, einem Missale

ebundenbeig1 abgekürzt: Dır. Sbg.
'l4l „Quum Leobiensis Ecclesia propri10 Careat Calendario D Appr. 1840 (siehe

Anm 18); „Ecclesia Leobiensis NNO 1809 sS1ne ulla mutatione adoptaverit Ordinem
Dıyvını OffAciui Ecclesiae SECCOVIENSIS 4 2831 1841

Die 1Öözese Leoben WAarTr VO Anfang icht ebensfähig. Schon nach dem Tod
des ersten Bischots 1800 wollte die Regierung die 10zese wieder aufheben, doch kam

keiner Einigung. Bıs 1808 wurde die 10zese VO Kapitel verwaltet, 8—1
VO jeweiligen Seckauer Bischot administriert, dann endgültig aufgehoben un der
1özese Seckau einverleibt.



Ein eckauer gibt 65 bereits se1it 17877?) die rüheste
Ausgabe, die ich einsehen konnte, Stammt allerdings eIst VO  5 1813, und erst
ab 1830 sind die Direktorien fast ückenlos vorhanden. Leoben gab 1Ur VOoONn
1787 bis 1808 ein e1igenes Direktorium heraus, das mit dem eckauer ohl
nahezu identisch SeC1IN dürfte Sonst hatte Leoben überhaupt keine eigenen
liturgischen ücher, sondern benützte die der Diözese Seckau

/Zum TEeVIET erschien eın eigenes „Proprium Sanctorum Dioecesis
Seccoviensis“ '®) erstmals 1mMm Jahr 1523 aber noch ohne Approbation Hre die
Ritenkongregation, bei Jos. Kienreich 1n G=TaZ, der auch 1841 und 1864
Neuauflagen besorgte; weıtere uflagen 1893 und 1914 bei Pustet Regens-
burg,. Jüngere uflagen sind 1er icht mehr VO  w Interesse.

Zum konnte ich die Auflage der „Mıissae Propriae Dioecesis
Seccoviensis et Leobiensis“ 17) icht eruleren; weıtere Auflagen erfolgten 1832
(ohne römische Approbation) bei Joh Greiner in GTaz, 1841 un 1861 bei
Jos Kienreich 1n GTaZ, 1893, 1904 und 1913 bei Pustet 1ın Regensburg,
se1t 1861 ohne den Zusatz „et Leobiensis“. Jüngere uflagen Sind 1er e1ang1l0s.

DiIie erste des eckauer Diözesankalendariums un
-propriums erfolgte durch Dekret der Ritenkongregation VO I 1840'°),
neuerliche kurze Bestätigungen datieren VO 1893 un:! VO. AB 1914
DiIie letzte ezieht sich bereits auf das 1 Zuge der Brevierretorm Pıus C1-
neuerte Kalendarium und Propriıum der DIiözese.

An and dieser liturgischen Quellen SOWI1e des unerwarte reichen ten-
materials erzbischöflichen Konsistorialarchiv @8 Salzburg!”) und ein1ıger
Hınweise 1n den Protokollen des eckauer Ordinariatsarchives 1ın Giraz 14(ßt
sich die Entfaltung der

VEREHRUNG DES NEPOMUK
UN  — STEIERMAR BIS 1768

fast ückenlos aufzeigen. Während dieser Heilige 1in Böhmen schon se1t langem
verehrt wurde, seine erehrung 1 anzch sidlichen Deutschland erst

die en! VO: LE Jahrhundert VOTLI em untfe dem Eintfluß
des eIis CI gelangte aber bereits wenı1ge re spater einer solchen
Blüte, w1e S1e Rk asel einem anderen eiligen 1n ähnlicher Weise beschieden
WAarL. Johannes Nepomuk ann MmMi1it Recht als e1in „Modeheiliger des Barock“
charakterisiert werden. Im folgenden annn aber 1U das Gebiet der Erzdiözese
alzburg Berücksichtigung en

a} Anfänge
Im FE 1701 beabsichtigt e1n aron Weichs 1n der Schloßkapelle vomn

Burghausen einen ar Ehren Johannes’ Nep errichten. Er selbst (münd-

15) abgekürzt: Dıir. ecC. Am F} 1786 sendet das Consistorium ( entspricht E{tW.
dem heutigen Ordinariat) das Direktorium für 1787 das Gu C1MN1U1I (Kaiserliche
Kanzlei)] e1n, das staatliche Imprimatur erreichen; E langt dieses
Nr. zurück. Ord Archiv, Graz (abgekürzt OA—G], Konsistorialprotokoll 1786

16) abgekürzt: Brev. Pr. ecc.
17) abgekürzt: Miss. Pr. eCcC.
18) abgekürzt: Appr. 1840 Dıeses Dekret ist 1m Brev. Pr ecCc 1841 un! 1864

abgedruckt
'I9) abgekürzt: KA- Der ohannes Nepomuk-Akt mit der Sıgnatur a2

faßt mehrere hundert Seiten. Alle 1n der vorliegenden Untersuchung angeführten der
zıtierten Dokumente, für die kein eigener Fundort angegeben ist, Stanımen aus
diesem Akt.



lich) un! der Pfarrer (schriftlich wenden sich den Propst
und Archidakon VO  w Baumburg*®], und dieser fragt 1702 beim CT1T7-

bischöflichen Consistorium 1n alzburg . W1e sich verhalten habe,
„zumahlen er heylligmäßige Mannn Bayern noch nıt, sondern 1NUr 1in
denen Kayserl Erblanden ekan! und venerırt wirdet“. Das Consistorium
richtet 1Ul und nochmals 23 eine Anfrage das CIZ-

bischötliche ONns1istor1um 1n Prag, W1e€e 6S e Canon1zatione, Beatificatione
et publica veneratiıone Joannıs Nepomucen1“ stehe. Am 1703 urgiert
das Consistorium den Erzbischof VOL Prag persönlich, da bislang überhaupt
noch keine Antwort eingetroitfen Waäl, „hingegen twelche andechtige Cultores
Joannıs Nepomucen1 1, 1ın honorem eiusdem e1in und anderen ar VeI-

schiedenen orthen autrichten lassen vorhabens, und deretwegen umb den
hiezu erforderlichen Ordinariatsconsens inständig einlangen MT d  =93n:
suchen)]“. Da diesmal Anschritt un! Anrede icht Sanz 1n Ordnung sind,
weıigert sich der Erzbischof, das reıben anzunehmen und beantworten.
Das Prager Consistorium schickt 65 nach alzburg zurück, verspricht
aber, die Anfrage bald beantworten, da die Heiligsprechung Prag schon
ange ersehnt wird und die SaDNzZC Sache er VOL Wichtigkeit ist. Diese VeOeI-

sprochene Antwort ist aber ach Jahresfrist noch 1immer icht erfolgt*'), dafß
EF 1705 eın scharfes, lateinisch abgefaßtes Schreiben nach Prag geschickt

wird. Nun tr1 endlich die ersehnte Auskuntft VO AF 1705 CI die eine
bereits ange geübte und stet1g zunehmende Verehrung des eiligen
Böhmen bezeugt“).

Am geht diese Auskunft abschrittlich nach Rom eOT. de Fırmaniı
mit der age, ob I1112a11l icht auf Grund der alten erehrung des eiligen
1n Böhmen die Errichtung VO:  - Altären und Capellen auch 1n alzburg erlauben
könne. on 11 sendet Georg de Firmanı (es könnte sich einen
Salzburger Theologen Collegium Germanıcum handeln) einen SaNzZCH
kanonistischen Traktat VO  5 Seiten 106 extensione Cultus Sanctorum,
quUuOS Populus et Episcopi particulares absque Sancta Sede Apostolica Canon1za-
runt, 5r 1n specie de Sancto Joanne Nepomuceno Pragensi“, den selbst
Karfreitag verfaßt hat, nach alzburg. Er zieht darin alle einschlägigen Dekrete
vVvVomn Alexander 8R 1180) bis an 111 1643) heran un! zieht daraus die
abschlägige Schlußfolgerung: die erehrung des eiligen dart iıcht 1n anderen
Diözesen eingeführt werden‘*®].

20) 1m bayrischen eil der Erzdiözese Salzburg.

muk-Altar errichten wollte und VO. Consistoriıum 1n einem Schreiben VO: 1703
2'l) Der Erzpriester VO  5 Friesach, artın erz0og, der anscheinend auch einen Nepo-

darauft vertrostet wurde, se1 1U noch iıne Antwort aus Prag abzuwarten, schreibt
&g 1705 ungeduldig nach Salzburg, daß doch „n geraumber eıit twOoO eın

andwort wirdt ervolgt se1n“.
22) „...informamus simul indubiam dem facımus et attestamur, quod

devotio et cultus publicus supradicti divi Joannıs Nepomucen1 1n dies Crescat eft 1n
tantum ugeatur, ut i8(6) solum hocce Bohemiae egNO, VCTIULN et1am 1ın Regn1
praefati finitimis et alıis longinquis PrOVINC1UIS Statua, altaria 10 et integra Sacella
honori eiusdem EXtTIITUAaNtTUr eriganturque. Praeterea pCNC quotidiana patrarı miracula
et Christi fidelibus ad Dıyum hunc 1n necessitatibus SU1S recurrentibus sentirı
juvamına.“

23) n licere absque authoritate Apostolica SUu. MmMot1vo Cultus imme-
morabilis et immemorabilis existentiae Altarium iın aliqua Dioecesi, er1gere Altarıa
2uUt Cultum exhibere 1n aliis Dioecesibus.“



Ist arau annn das Salzburger Consistorium 1705 die An-
suchen VO  - Burghausen un! riesach erledigen, uUun!: ZW al negatıv.

Inzwischen aber ein1ge Te VEISANKCH un! der ar 1n Burghausen
bereits aufgestellt, Ww1e der Pfarrer berichten weilß, da der Vizedom
des OSses, der ZENANNTLE Baron Weichs, auch „licentia Celissimi Frisiıngens1s
in alner Closterkhürchen ünchen einen altar ehren dieses eilig-
messigen Joannıs habe lassen erigieren”. Dazu übersendet der Propst VOIL

Baumburg 26 e1In aus Bayern stammendes „Officium de Sancto oanne
Nepomuceno“**] un! teilt mıit, dafß die erehrung bereits 1n Sanz Bayern
(VOT em 1n der Freisinger aber auch iın der Salzburger Diözese) weıit VeEI-
breitet se1. Das Verbot ann also ohne Argernis des Volkes icht mehr durch-
geführt werden.

Nun ordnet Erzbischof ann Ernst raft Thun (1687—1709) 29 1705
an, da{fiß „  tär und apellen absque 15 Apostolicae indulto keineswegs
eriıgiert werden dürten“ stellt aber zugleich fest, dafß „Tafeln und Bildter sine
scandalo icht mehr amovIlert werden können“. Die Verehrung des Heiligen,
die noch VOT wenıgen Jahren 1er unbekannt SCWESCH wWarl und er die
vielen un! langwierigen Anfragen ausgelöst hatte, WAarl inzwischen bereits
einigermaßen populär geworden.

Während Johann Inst 1n dieser Angelegenheit noch ängstlich und 7zurück-
haltend WaTl, Öördert se1n achfolger, Erzbischot Franz Anton (1709—1727)
aus der böhmischen Linie der Graten VO Harrach die erehrung dieses
Heiligen 1n der Erzdiözese nach Kräften“). Da C ja se1it 1702 Bischof VO  w

Wien SCWESCH Wal, die Verehrung des eiligen schon se1it angerer eıit
eifrig gepflegt wurde, 1st diese Förderung durchaus verständlich

Salzburgs 1 1m Beatifikationsprozeß
Am 1745 bitten der Propst un! der Dekan Nnamens des Sanzch

Kapitels des Prager Veitsdomes den Erzbischof VO  - Salzburg, möge Material
für den Beatifikationsprozeß, der Rom angestrengt werden soll, sammeln
und nach Prag senden. Franz Anton nımmt sich dieser Sache mi1t größtem
Eifer Bereits richtet DE ein entsprechendes reıben die
Bischöfe Von Lavant un: eckau (als Generalvikare für die 1n Kärnten bzw
1n der Steiermark liegenden Gebhiete der Erzdiözese| SOW1Ee alle akone
des Erzstiftes und des bayrischen Gebietes der Erzdiözese, s1e mögen 1n
jeder einzelnen Pfarre untersuchen, „ob und WAas für ein andacht auch
VO:  - welchen Zeiten 1ın diser Salzburgischen Erzdioeces dem eeligen Joannı VO.  5

Nepomuc erwisen worden? obh auch gemahlene, VO  w} Holz, Stein oder anderer
Materı1 elaborierte Bilder mit dem gewohnlichen Schein der Heiligen un! wI1e
Alt gefundten werden? ob un! welche Gnaden und VO:  5 welchen Persohnen
durch Vorbitt dises Seelig ishero erhalten worden.“ Am zZ7 gibt osephus
Dominicus Trat Lamberg, Bischof VO  w eckau (1712-1723], diese Verfügung
en seinen Erzpriestern und Stiftsvorstehungen weiter“®).

24) S TE  „Juxta Exemplar ragense et Viennense reimpressum onachii Seli-
ten R handelt sich offensichtlich ein Votivoffizium, der Heilige wird „Patronus
fama periclitantium“ geNaNNT. Die für jede Hore eigenen ymnen und Orationen

1ın spateren Offizien icht mehr VO  r

25) Tanz Martın, Salzburgs Fürsten 1n der Barockzeit, alzburg E,
26) OA-' Protokoll IS  P 220

1



Die erbetenen Untersuchungen werden mit pei  1  er Genauigkeit un!
teilweise überraschend chnell durchgeführt. Schon AT sendet der
Bischof VO:  5 Seckau die Berichte fast er Pftarren sSE1INES CGieneralvikariates A
originali“ nach alzburg. Bis 1719 konnte alzburg mehr als 170 Seıten
Berichte abschriftlich nach Prag senden. Die Originalberichte der einzelnen
Ptarren und rchidiakonate sind 1 KA-S5 autbewahrt. ener aus dem Irchi-
diakonat Graz, datiert VO 1715 nthält die ältesten Nachrichten ber
die Verehrung Johannes’ Nepomuk aus dem Bereich der Erzdiözese:

DJ) Anno 1694 hat Tau Tau Rosıina VO  3 Herberstein e1in Bildt VO  a} Prag alhero
1n die Stadtpfarr (iraez gebracht, da die andacht angefangen, darauft 1702 Herr
Herr eorg VO  w Stubenberg, Landshaubtman 1n der Stadtpfarr, e1iın altar
des Seligen Joannıs VO  w Nepomuc machen lassen. Celebriren auch daselbst den

Ma1ı) jährlich mi1t mbt un predig, doch würdet das Ambt der HL1 Me{(ß nıt
VO  - dem Seligen Joanne sondern Sacrıum Votivum de passıone Domi1inı gehalten.
Bilder des Seligen Joannıs VO  - Nepomuc befinden sich ‚WAarTr VO  } Obbemelten 1694
ahr sowoll gemahlen als VO  3 eın un Holz 1ın fast allen Khürchen, 7zu tordist
ber denen Prückhen doch ohne dem gewohnli  en schein der Heylligen; VO:  5
erhaltenen Gnaden hab ich nichts 1n ertahrenheit bringen können. Andreas
Khranawettvogl, Stadtpfarrer und Erzpriester.“
Von Wundern berichtet 1LUI der Vikar Virgilius Khurzumbhb 1n sde1NerTr Nter-

suchung aus dem Stadtgebiet VO  5 alzburg VO FE 1715
das einer fraven VO  5 iren dötlichen apostem, ein Mansperson VO  w} gefähr-

lichen Fuefßschmerzen, letztlich einen IN wellches einem Kherschen-Khern
ersticken wollen, wunderthetig SCY geholtfen worden durch anruffung un andechtig
Verehrung diß Seligen Johann VO: Nepomuc.“
In den Berichten CS besonders auf, da die erehrung des eiligen
dieser eıt bereits 1n allen Städten und Märkten SOWI1e den Sıtzen der

eligen verbreitet, 1n eın bäuerlichen Gebieten und 1n den Gebirgstälern
aber noch Sanz unbekannt WAarl.

en dem Prager Ordinarius, der VON en Erzbischöten und Bischöten
des südlichen Deutschland unterstuützt wurde, entwickelte auch das Kaiserhaus

Wıen eine kräftige Inıtiatiıve 1n dieser Angelegenheit Diesem doppelten
Eiter Warl auch bald e1nNn Erfolg eschieden

%) Kultapprobation
Die ormelle Kultapprobation fafid 1721 Statt“/). Am geht

e1n reıben VO  } Wiıen die kaiserli Kanzlei 1n GTaZ, 1n welchem mit-
geteilt wird, da Innozenz XIIL auf die Intervention Kaiser Karls V1 die
Erlaubnis gewährt habe, die Festfeier des Johannes Nepomuk begehen
„mMit Offizium und Messe Uun1uUs Martyris*®) sub duplici PIO Bohemiae et
sub r1tu semiduplici pPIO germanıa et statibus hereditariis augustissimae domus
austriacae et quO ad translationem (Lorporı1s PIO gratlia ad effectum collo-
candi intra mMensam altariıs“. Am teilt die Kaiserliche Kanzlei 1n (:Taz
dem Bischof von Seckau mit, daß der Kaiser auft rund der VO  5 Rom CI-

haltenen Bulle 1ne größere erehrung des eiligen auch in der Steiermark
wünsche. Daraufhin wendet sich der Erzpriester VO  5 Graz, da VO  D seinem

27) Dies geht 4Uus dem un Anm zıtierten Dekret i1€I'VOI.‘.
28) Eıigene exte wurden IST 1729 approbiert, daher zunächst Offizium und

Messe „de Communı un1us Marqris" nehmen.



Ordinarius 1n alzburg noch keine eisung erhalten hat, das
Consistorium alzburg und ragt 28 wI1e CI sich verhalten habe

Inzwischen aber erst F also erst später als der Kalser in
Wıen rhielt auch Salzburg durch seinen Agenten in Rom, Johann Baptist
Wentzel“”), e1n Dekret der Riıtenkongregation, „vermÖög welches das föst Su
rıtu semiduplici pCI German1am extentiert worden LL Nun ordnet
das Consistorium am d dafß dieses Fest Mai1i 1ın das Directorium
autfzunehmen und das Fest des künftig auf den nächsten freien Tag

verlegen E1 Am ergeht dann die ordnung des Consistoriums in
alzburg alle Erzpriester der Steiermark, Kärntens und des Neustädter
Distrikts”®). „dafißs das festum Joannıs epomucen1 ad diem Ma1ı1 jährlich
sub rıtu semiduplici SO gehalten werden“. Bereits 1n diesem. Jahr gibt 65
1n alzburg authentisierte Sekundarreliquien VO  - der 1m TE 1720 erfolgten
Exhumierung des Heiligen, bei welcher seine unge unverwes gefunden
wurde.

In den folgenden Jahren ahm die erehrung des eiligen einen un  -
heuren ufschwung. In der alzburg wurde das Fest 7zunächst „Dpel denen
Wohl-Ehrwürdigen Franciscanern 1n Gegenwart Ihro hochfürstl CGnaden
eicCc etcC und gesambter Hofifstatt miıt einer Lobrede umb Uhr frühe und
darauf tolgendes Hoch-Ambt gefeyert“9'). In den Jahren Awurde das
erzbischöfliche Mirabell umgestaltet und die Schloifßkapelle Ehren
des Johannes Nepomuk geweiht*?). Diese Kapelle hblieb VO:  } da der
ittelpunkt der erehrung des eiligen 1n alzburg; se1ın Fest wurde bald
miıt einer Oktav ausgestattet. Mıiıt Breve VO 1726 verlieh enNne-
dikt XII für die nächsten sieben Jahre einen vollkommenen Ablafß, der
immer Ma1i un! während der a Oktav 1n der Mirabellkirche

werden konnte.
Am 173 starb Erzbischof Franz Anton Sanz plötzlich, doch auch

se1n Nachfolger Leopold Anton Freiherr VO  w Firmıian (1727—1744) törderte
die Verehrung Johannes’ Nepomuk mi1ıt größtem Eiter.

Kanonisation

aum Warl 1729 die ersehnte Kanonisation UTrC| die Bulle
„Christus omınus“ erfolgt, wollte inNan s1e auch überall estlich begehen.
So reicht der Erzpriester und Pfarrer VOIl Pöls 1ın der Steiermark schon

1n Salzburg die Erlaubnis CIn 1ne große Solemnität veranstalten
dürten. DiIie Erlaubnis wird C gewährt. Bald darauf wendet sich

Johann Michael Freundt, Dechant VO  5 Zeillarn®®), mit derselben Bitte nach

29) „Hochfürstlich-Saltzburgischer Minister dem Päbstlichen Hof Rom den
Januarli 1698“ Hochfürstlich-Sal  urgischer Kirchen- und Hofcalender 1724 (ab-gekürzt: HC)
30) Der Neustädter Distrikt umtfaßt die Pfarren der sSogenannten Pıttner Mark

südlich VvVon Wr. Neustadt und gehört seit dem Jahrhundert ZU  “ Erzdiözese Salzburg.Er wurde 1695 einem eigenen Erzpriıesteramt (Archidiakonat) erhoben, das zunächst
VO Stadtpfarrer VO Hartberg, se1it 1699 ber VO Dechant VO  w Weız verwaltet
wurde. 1789 kam der Distrikt durch eine Verfügung Jose{fs . ZULX 1Ö0zese Wr. Neu-
stadt, und als diese 1786 nach St. Pölten verlegt wurde, ZUI Erzdiözese Wiıen.

3‘l) 1724 Z Maı.
32) Martin, © 171

33) Zeillarn 1m 1akonat Gars Inn 1m bayrischen eil der Erzdiözese.
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Salzburg nd ersucht gleichzeitig, 1112  3 möge doch 1n Rom für die „Canon1-
sations-Solemnität“ einen vollkommenen Ablaß erwirken. Darauthin bringt
der Erzbischot UrTrC| seinen Agenten ın Rom, Antonius Gerardı, AL
die Bıtte VOL, der Papst mOöge einen vollkommenen für das Triduum
gewähren, m1t dem die Kanonisation 1n en Kirchen der Erzdiözese gefeiert
werden soll. Der Dechant VO  5 eıllarn aber erhält die Antwort, möge miıt
der Abhaltung der Solennität ZUWarten, his der VOIL Rom einlange,
dann aber würden große Festlichkeiten für die Erzdiözese angeordnet.
Am AL verleiht Rom den erbetenen

Am 26 geht VO Cons1istorium ein Schreiben die Bischöte VO:  ’
Seckau und Lavant: der Erzbischof habe 1ne dreitägige Solemnität aus Anlaß
der Kanonisation angeordnet für die Landpfarren L1LLUTI einen lag mi1t
Festpredigten; dabei mOöge VO  5 en Kanzeln der vollkommene Vel-
kündet und das Volk ZUrI fleißigen Teilnahme ermunter werden. DDer Vollzug
dieser Festfeiern mOöge dann ach alzburg berichtet werden*“]. Am wird
diese Anordnung VO: Seckauer Bischof Ernst rat VO  ; Liechtenstein
(1728—1738] alle Erzpriester und Stifte der Steiermark weitergeleitet*).
IsSt 30 geht ein Nı  es Schreiben des Consistoriums alle rchi-
diakone Bayerns der Salzburger Dıiözese, nachdem der Dechant VO  w} Zeillarn
in seliner ngedu wiederum geschrieben hatte, ; möge ihm
auch VOI Eintretten des asSses die a  Ng des Triduums gewähren „noch
VOI eintfahlen des kalt und grob wetters  Il_

Der Erzbischof VO  5 Prag, Franz Ferdinand rat Khüenburg, schenkte dem
Salzburger Erzbischof 1730 ıne grofßse eliquie VO enN!  ein
des eiligen für die Mirabellkirche**), die 1731 1n einer eıgens
gefertigten kostbaren Monstranz 1n feierlicher Prozession VO: Dom 1n die
Mirabellkirche übertragen wurde>*/]. Am wurde dann daselbst die eilig-
sprechung feierlichst begangen®®).

Der nthält abh 1731 ZU. Kalendarium des Muonats Maı immer fol-
genden Eintrag

„Am en di(ß tallet ein das Fest deß Heil und wunderthätigen Martyrers
Joannıs VO: Nepomuck und wird das Hoch-Ambt Uhr UVO: ber die
Lobrede 1ın dero Mirabel-Kirchen gehalten welcher 1ö6bl Andacht Seıne Hoch-
fürstl. Gnaden Selbsten etC ETC. 1n Höchster Persohn beiwohnen. Das Hochambt
wird VON Ihro Fürstlichen Gnaden Chiembsee eiC w1e auch die vorhergehende
Lıtaney gemeiniglich gehalten un! die gantze CtavV hindurch wirdet auch VO  o
einem Herrn Herrn Dom-Capitularn de{fß Hohen Ertz-Stittes allhier das Hoch-
ambt un Liıtaney ın Bedienung der Hofmusic vollzohen. Be1 denen
Francıscanern wirdet eın solches auch eyerli begangen und die gantze Oktav
hindurch umb Uhr e1in Lıtaney gehalten.“

34) In einem der zahlreichen 1mMm Laute des Jahres 1730 einlaufenden Berichte heißt
C5S, daß die Solennität aller orthen mi1t SrTOSSCH Zuelauff des Volckhs celebrirt
worden“ se1 ıChiemsee, 1 Von Hartberg 1n Steiermark liegt eın ausführ-
licher Bericht VO:  = vier engbeschriebenen Seiten über das Triduum VOT, das VO:  b

1729 veranstaltet wurde; 1st e1in eindrucksvolles Dokument, W1e damals
große Kirchenteste gefeiert wurden.

35) OA- Protokoll 1729
36) DIe Authentik auft ergament, zugleich Schenkungsurkunde, ist VO Prager

Erzbischof eigenhändig mit Goldtinte unterfertigt.
37) Eın „Ordo Servandus 1n Processione et solemni Translatione Reliquiarum
artyrıs Joannıs Nepomucenı1, die Maı1 7G B ist 1 KA= autbewahrt. Alles

wWar bis 1Ns einzelnsteu vorbereitet.
38‚ ar  n O., 183



e) „Patronus MINUS principalis rtchidioecesis Salisburgensis“

In diesen Jahren erfolgte 1U atyıch en Ansuchen nach Rom, die rwählung
des hL artyrers 75 Aatronus MINUS principalis der Erzdiözese alzburg
durch den Erzbischof un! das Volk mOöge offiziell bestätigt Uun! SCe1IN Fest
1n den Rang duplex mMma1lus D: OCtava erhöht werden. Mıiıt einem Dekret
VO 1736 gibt die Ritenkongregation diesem Ansuchen sSta  J gewährt
auch ein eigenes Offizium (es dürtte sich ohl jenes handeln, das 1ın Salz-
Durg schon se1it 1730 üblich war)] 39) erhöht das Fest den Rang duplex ma1us
aber ohne Oktav“*)

Von da bis herauf 1n die Gegenwart wird Johannes Nepomuk iın en
liturgischen Dokumenten der Erzdiözese als „Patronus““*") bezeichnet, der
Zusatz „MINuUSs principalis” wird e1 häufig weggelassen, worauf WITr später
noch 7zurückkommen werden. In den Ausgaben des wird ab 1738 1n den
oben angeführten ext die Bezeichnung „absonderlichen Landspatrons“ e1n-
geschoben“2)

Höhepunkt un Rückgang
S33 Begınn der 600er re bemüht sich der gen des Salzburger ETZ-

bischots 1n Rom, Joseph Dionysius Crivelli, 1 Auiftrag se1INeESs EITB: Siegmund
Christoph raft von Schrattenbach (1753—1771), die rhöhung des Festes 1n
den Rang duplex classis K ctava erreichen, w1e dies laut Bericht
Crivellis VO 1765 bereits für die Diözesen Bayerns, ugsburg, Eich-
sta  ‘J Te1s1ıNg und Regensburg, bewilligt worden se1 Am 31 sendet Crivelli
ann das entsprechende Dekret m1t der Bewilligung des Ansuchens durch
Clemens XIl VO. nach Salzburg““). B1s ZUTI Brevierretorm Pıus wurde
Johannes Nepomuk 1ın der Erzdiözese Salzburg mit einem Fest duplex cl

Oct gefeiert.

39) siehe Anm.
40) „Electo u Rmo Archiepiscopo et. Populo Salisburgen. Sancto oanne

Nepomuceno 1n Patronum MINUS Principalem toOt1us DIio0eces1s,;, CU1US reliquia maxıma
fidelium devotione 1ın ublica Capella Palatii Archiepiscopalis nuncupat. di Miıra-
bello veneratur, PIOoO conHirmatione Electionis praedictae PIO elevatione offieii
1PS1US Sanctı rıtu semidupl. ad rı1tum duplicis MmMalor1ıs G: OCLaVaA, Sac. Rıtuum
Congregatıion1ı NO  5 mM1iNuUus p1e quamı en1ıxe supplicatum fuit. Huiusmodi VeCIO instantıls
ab EmoOo et Cardinalıi Porzia 1n Sac Rıtuum ongregatıione relatis, Eadem
Sac. Congregatıio praefatam electionem approbavit et confirmaVvit, dictumque otffictum
et Mıiıssam Joannıs Nepomucen1ı1 tantum utpote Patronı MinNus principalis suhb ritu
duplicis Ma10T1Ss sıne OCtLAaVa ah un1ıverso clero saecuları et regulari utrı1usque S98
ın 1V1ıtate et Dioeces1i praedictis 1uxta pe 1n posterum recitarı er celebrarı potest
benigne cConcess1it.“

41) Patronus wurde auch ın liturgischen Büchern iın weıtem Sınne gl  IMNMCN ;
steht 1m Calendarium des Brev. Pr. Sbg 1739 bei Rupert, Virgil, Augustinus, Ar
und OSeE: jeweils „Patronus“ hne jeden weıteren Z usatz.

42) Genau dasselbe fand ich uch 1ın einem Hotcalender der 1Özese Passau I8  - 1740
„Porrectis Illmo. Dno Nro Clementi 111 eNn1xXx1s precibus pCI Rmum.

Archiepiscopum Salisburgen. PIO elevatione r1tus offiei Joannıs Nepomucen1
Patroni M1INUS principalis duplici maJjor1 ad duplicem primae classis C Octava
PTO utroque clero eiusdem Civitatıs et Dioecesı1s, Sanctıtas Sua, ad relationem pCI

infrascriptum Secretarıum factam, Gratiam 1uxta pe Oratorı benigne COH-*
Cessit, quibuscumque 1n cContrarıum 110 obstantibus.”



Aufklärung und Josephinismus konnten mit den oft übertriebenen Formen
der erehrung VO  5 eiligen icht viel anfangen. on 1740 hatte
der Bischof VOIL eckau, Leopold INst Freiherr VO  w Firmıan 1739—1 763), dem
Erzpriester VO  5 (GsTaz aufgetragen, die se1t ein1ıgenN Jahren übliche nächtliche
Feler bei einer Statue VOLI dem Sacktor mMUsse künftig entweder 1n eine Kirche
verlegt oder bei 4ag abgehalten werden, weil „bey dergleichen nachtlichen
andachten Sal leicht inconven1lentien einschleichen mögen  u44) S Am 1785
erschien 1n alzburg bereits eın generelles Verbot aller en auf ffener
Straße bei den Statuen des Johannes Nepomuk, „weil diese unschicklich
selen“.

Die bisher aus den Akten und Protokollen dargelegte Entwicklung
der erehrung des Heiligen VO  D den ersten nfängen 1 Gebiet der ETZ-
diözese alzburg bis ZUZI Festsetzung des höchsten liturgis!  en Ranges, die
sich 1n aum Jahren vollzogen hatte, fand auch den liturgischen oku-
mMenten den entsprechenden Niederschlag:

Im Dır Sbg stand VOL 1722 bis 1736 dem Maı 5 Joann. epO-
1G semidupl.“, VOILL 1737 bis 1765 lautet dieser Eıntrag IIS Joann €eDO-
1U  Q Patron1, dupl maJ €s Can.| 45) und ab 1766 IIS oann Nepomuc.

Patron1, dupl cl COect (Fest Praep.| 46] Genau dieselben Eınträge
P7} sich auch 1ın den Kalendarien ZU. TEV Pr Sbg 1728 und 1739, doch
1786 die Bezeichnung „Patronus: Sanz. In den Mıiss Pr Sbg 1759, 1773
1793 und 1821 ist Johannes Nepomuk ungenauerweıise als „Patronus rchi-
dioecesis Salisburgensis“ bezeichnet. Diese Formulierung uUun! das Fehlen VO  5

‚M1INUuUSs principalis” 1n diesen usgaben hatte weittragende Folgen, w1e noch
zeigen. sSeInNn wird

@ Offizium un Messe des Heiligen

Schwierig 1st CS, die En  ung des Meßformulares un! des Offiziums,
mi1t denen der Heilige 1n der Erzdiözese alzburg gefeiert wurde, eindeutig
festzustellen, da die Direktorien icht uUuckenl10s vorhanden Sind.

Von 3721 his 1730 wird, w1e bereits erwähnt, die Messe aus dem
Commune Uun1ıus Martyrıs L4  MM 1 der Osterzeıit Protexist1, Inur
We11) stern auft den 26; Ar oder 28 März fiel, weil dann das Fest auf einen
Tag nach dem Dreifaltigkeitssonntag verlegt werden mußte] Leatabitur.
Ebenso wurde das Offizium aus dem Commune 4  IM

Miıt Dekret der Ritenkongregation VO 1729 (päpstliche Bestätigung
VO: werden eigene esungen für das Offizium { Nokturn] und eigene
Orationen für die Messe approbiert. Dieses Dekret*’) samt den approbierten
Texten erscheint 1n einem Sonderdruck 1730 bei Mayr 1n Salzburg, der als
Ergänzung AA TEeV. Pr Sbg. 1728 gedacht 1st. Be1l den Orationen handelt

44) OA-  J Protokoll 1740,
45) Festum Cancellarii: der Kanzler hatte das Kapitelamt 1mM Dom zelehrieren.
46) Festum Praeposıiti: der Domprobst hatte das Kapitelamt 1mMm Dom zeleb_ı: 2ren.
47) „Lectiones proprlas et Orationes Joannıs Nepomucen1 approbavit,

et 1ın egnO Bohemiae, tota Germanıla Statibus haereditariis Augustissima4e
Domus Austriae i1iuxta indultum sub die 1721 Jam elargitum, singulis ann1s
die Maı1 1n Officio qQUaLll Miıssa p  mM recıtarı 1mMprımı
censuit.“



65 sich 1ne äaltere Form der heute 1n der Eigenmesse gebräuchlichen
Orationen“**). 1730 sind diese Orationen bereits 1 Missale Romanum“®)
oder 1n einem „Supplementum Missalıis Romanı S1Ve Missae LO das
1n äaltere Missalien eingeklebt werden kannn enthalten. er enthalten die
Mıiss Pr. Sbg 1735 nichts

Am 1736 gestattet Rom auch 1in der Mıssa Protexist1 das Evangelium
»”  1.  1 est opertum ’7 i aus der Communemesse Laetabitur>*); doch geschie.
das 1n alzburg sicher icht VOI S51 Dementsprechend kam auch eine
CuHe Homilie 1n die Nocturn des Zziums

DiIie E1genmesse Dedit mihi Dominus (immer mit Credo) taucht 1n ÖOster-
reich 1758 ZUU erstenmal gedruckt auf, unter der Überschrift „n ecel.
Viennensı1ı et Passaviensi“>2), 1762 ist s1e bereits 1ın eiINnem Missale Romanum

47*) Gegenüberstellung der alten un! 451 An Orationen:
3878 alt He  F

Deus, qui1 ob invictum beati Joan: Deus, quı1 ob 1n victum beati Joan-
n1s sacramentale silentium 10OVa N1S sacramentale silentium 1L1LOVAa
Ecclesiam tuam martyrıl COIoONa Ecclesiam tuam martyrıl CO1I1ONA
decorasti da nobis, (quaesumus), decorasti da, ut
1US intercessione et exemplo, 1US exemplo et intercessi1ione,
linguam custodire; OMNI1A OT1 OSTTO ecustodiam OoNnenNtTeS,
pot1Ius mala TUAIM anımae detri- b  {1S, qu1 lingua NO SuUunt lapsi,
mmentum In hoc saeculo tolerare. ANANUMETIEINULT.
Per omınum NOStrum. Per omM1ıNum NOSTrUMm.

Secreta
Haec tua, Domine, mysterlaPer haec (ua, Domuine, myster1a

illo 1105 ilum IN nobis, UAdESUMLUS,
charitatis igne accendamur; (caritatis) ignem accendant;
qQuUO inclytus Martyr qQqUO inclitus ar e.t Sacerdos
Joannes, eadem peragendo {lagrabat. LUULLS Joannes, peragendo, flagrabat.
Per OomM1ınum Per om1ınum NnOStrum

Postcommunio
Dirıtum, Domine, fortitudinis Fragilitatem nNOsStTram, Domine,
haec nobis tribuat Mensa coelestis, coelestis aecC fortium DANeE

confirmet:
JUAE beati Martyrıs qu1 beati Martyrıs et Sacerdotis
tu1 Joannıs tu1 Joannıs
DTO sacrament1 honore CONTTO honorem sacramenti1

cConstantiam, Constantliam,
Jugiter aluit ad victoriam. jugıter aluit ad victoriam.
Per omM1ınum 1n unitate Per OM1INUM.
eiusdem SpIr.

48) nNnter den Missae Sanctorum indulto apostolico In aliquibus locis et DTO-
VINCIIS celebrandae steht unte dem Maı folgender er eiIn analoger Vermerk:
„Pro Regno Bohemiae et Germaniae Festum Joannıs Nepomucen1 M., Miıssa Laetabi-
LUT, temp Pasch. Protexisti, Orationes ut SCQUUNIUFFC 44 Z1it. nach issale omanum
1730 Augsburg-Graz Veith49  R 1730 un: 1738 wurde Je ıne solche Ausgabe bei Mayr 1n Salzburg gedruckt.

Supplementum NOV1ISSIMI Missalıis CGraz 742 „Missa Protexisti, sed CU: Ev.
Nihil est opertum iuxta Decretum 1736

51) Dır Sbg. 1751 gibt für die Oocturn „Hom. 1n EV. Egzo S{L V1itıis“ ( das
Ev. der Messe Protexisti); Dır. Sbg. 1753 gibt für die Nocturn „Hom. ın Erv.
Nihil est opertum“ ; Miss Pr. Sbg. 1758 gibt „temp paschal. Mıssa Protexıist1 Cum
Evangzg, Nihil est Opertum, » en6) teMPp. pasch. Laetabitur CUu praefato Evang.“52] Mıss. Pr. Austr. 1758 siehe Anm 12]); Diıiese Ausgabe enthält außerdem unte:
dem Maı folgendes: „1In unıversı (jermanıa Joannıs Nepomucen1 sd Miıssa
Protexisti, Tatıo pPT L sonderbarerweise ist Salzburg dieser Stelle überhaupticht erwähnt, obgleich unter dem bzw. Sept. upertus und Virgilius als
„DPatr. prım. Salisb.“ bzw „Patr. SCC. Salisburgensis“ eingetragen SIN



nden, un der Überschrift „ In Bohemia CIO et multis (Giermanı1ae 19i-
oecesihbus CONCECSSUI est Officium propriıum et Mıssa propria ut sequitur“>),
Die Messe hat noch die alte Form der Oration, aber bereits die Hu66 FOrmu-
lierung für Secreta und Postcommun10; 1n der Auflage SSS dieses Missale
Romanum hat die Messe auch bereits die M6 Oration. In alzburg wurde
diese E1igenmesse erTSt ach erfolgter Rangerhöhung 1765 eingeführt?“), behielt
aber 1er bis in die (Gegenwart die alte ()ration DEL?): Zugleich wird ohl
auch das vollständige Eigenoifizium 1n alzburg eingeführt worden se1n, da
CS sicher mi1t der Eigenmesse ICIl approbiert worden 1st. Zu Begınn
des 19 Jahrhunderts e1| 1n en Ländern des alten Österreich
gebräuchlich®®). Fortsetzung O1g

Graz Philipp Harnoncourt

11 E  HE SEELSO  RAGEN BER DEN

Aufstellung des AÄFtaTes
Weil der Altar der (Ort des Opfers 1st, der Zentralhandlung der Religion,

muß gut sehen se1n und WITr en zeinen Grund, ih: 1ın den Hınter-
grund der Kirche schicken. Se1in bester atz ist ottensichtlich die reuzung
des Querschiffes In diesem Fall macht ‚ wen1g ausS, ob der Altar dem Volke
VO:  a} VorIn gegenübersteht oder nicht. Jede dieser beiden Stellungen 1st -
gleich gerechtfertigt und ungenügend, da doch der Priester der Vorsitzende
der Versammlung 1st. Dies ädt CIn in ihr zuzuwenden und ihrem tell-
VeCrGeter; ih ihre Spitze tellen Wenn a bei dieser Aufstellung
e1in Querschiff hat, sehen ein1ge der Gläubigen ihn VO  w} der ei1te In dieser
ellung sind die Rıten sichtbarsten un! eine gEWISSE Zurückhaltung
ist besten gewahrt, die einen Teil des Sinnes für das Heilige ausmacht.
egen dieser notwendigen urü  altung ist die ellung des Altares
das oder auch mitten 1n ihm 1n einer Kapelle ıcht ratsam oder in 1iner
xzleinen Pfarrkirche, die Gläubigen dem Zelebranten ahe waren. Zu
ahe den Gegenüberstehenden und zugleich WECSC. der kleinen Zahl
leicht erkennbar.

Wenn das Verlangen, einen das olk gewendeten ar en
oder einen, der dem Volk näher 1St, dazu ührt, dafß INa  ; VOIIL 1 Heiligtum
einen zweıten ar au{fstellt, mu{fß inNnan ohl beachten, da{f 1Ne solche An-
ordnung, wWenn S1e Jang dauert.; bnormal un erzieherisch unrichtig ist Als
Ort des Opfers und der arstellung Christi, darf der Altar 1Ur einer seın
Wenn w tändig we1l Altäre nebeneinander siecht, w1e kann m} dann
anders, als 1m Altar 1UI Dazukommendes, eın sehen, und nicht
1ne Opfterstätte?

53) Hergestellt In der Druckerei der Fürstabtei Kempten 1 Allgäu (Campidonensi);
die Messe steht hier unter den Missae Sanctorum DIO iquibus Iocis als dritte Varıante
nach den beiden 1ın Anm zıtıerten; ebenso die Auflage VO  z 1770

54) 1767 erschien bei Mayr 1n Salzburg e1in Einlageblatt u11n issale mit der
k1igenmesse Dedit mih1 OMINUS mi1t Credo, wobei auftf das Dekret der Ritenkongre-
gatıon (Anm. 43) e1igens eZzug g  3808881  n 1st (OA-G, Bibl. 3734

Miıss. Pr. Sbg. S, 1793; 182JL1, L860 1902 un: 1920.
Miıss. Pr. UStr. 1827 siehe Anm. 12) bringt diese Messe unter der Überschrift:

omnibus Statibus augustae Domui1 Austriacae subjectis“.


